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I.  ^t'piRoA&.oc.  —  II.  le^AAopo'x.OTHc. — III.  ^A^evfiwwp. — IV.  ßoTpÄ-ion. — V.  &cenne«. — 
VI.  po>2c^,  po2c..  —  VII.  ö.qRA.evq  rnidkpivaococ  iiTGTpocpH. —  VIII.  cgi  g6oA  §n.  — 
IX.  Zur  Vita  des  Pachomius.  —  X.  Zu  JVs  262  (Or.  3581  A  (88))  des  British  Museum.  —  XI.  Zur 
Vita  des  h.  Moses.  —  XII.  Zu  einer  Rede  des  Pachomius.  —  XIII.  Eine  Beschreibung  des  Mastix¬ 
baumes.  —  XIV.  Zum  Martyrium  des  h.  Theodors  des  Orientalen.  —  XV.  Zur  Leidener  Handschrift 

Insinger  N?  62. 


I.  d.upiRoAes.oc. 

Im  koptischen  Alexanderroman  führt  der  König  der  Perser  den  Namen 
d.epmoA^oc  (5r9.  16  u.  ^npinoA^oc  5V17).  Diesen  Namen,  welcher  sicher 
auf  ein  griechisches  *’AyptxoXao<;  zurückgeht1),  kann  ich  jetzt  noch  einmal 
belegen  in  der  «Vita  des  Pisentius  von  Keft»2).  Hier  wird  unter  anderem 
erzählt,  wie  Pisentius  mit  einem  Leichnam  spricht.  Pisentius  fragt  den¬ 
selben:  tuM  ne  nenuoT  «Wer  war  dein  Vater?»  Der  Leichnam  antwortet: 
d^epmoAevoc  ne  neutoT  oirop  eircTA.en^  Te  «Agrikolaos  war 

mein  Vater  und  Eustathia  meine  Mutter».  Da  die  Vita  aus  dem  VII.  Jahr¬ 
hundert  stammt,  so  haben  wir  hier  vielleicht  einen  Anhaltspunkt  für  die 
Entstehungszeit  des  koptischen  Alexanderromans. 


1)  Vgl.  m.  «Alexanderroman»,  pag.  79. 

2)  Amelineau,  Etüde  sur  le  christianisme  en  Egypte  au  septieme  siede.  Paris,  1887 
pag.  147.  (Tirage  ä  part  des  «Memoires  de  PInstitut  Egyptien  H»). 
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II.  IdWAop02vOTIlC. 

Im  Cod.  Copt.  Parisin.  44  foll.  97.  98,  in  dem  Abschnitte,  welcher 
von  Dandanis  handelt,  ist  auch  von  «Apa  Matthäus  dem  Armen»  die  Rede. 
Es  heisst  dort  unter  andern:  oTrcpiAoiviiToxoc  ne  nc  ottuttmmoco^icthc 
ne  niövAAopo2voTHc.  Zum  räthselhaften  lexAKopo^cmic,  welches  ich  sei¬ 
nerzeit  nicht  zu  deuten  wusste3),  theilte  mir  Professor  E.  von  Dobschütz 
mit,  dass  er  es  auf  Prov.  22,8  avSpa  tX apov  xai  Sotvjv  euXoyei  6  tteoc;  zu¬ 
rückführe,  wozu  man  noch  vergleiche  II  Cor.  9,7:  t'Xapov  yap  8öty)v  äyaua 
6  0£og.  Diese  Zusammenstellung  ist  ohne  Zweifel  richtig. 

Auch  machte  mich  Prof,  von  Dobschütz  darauf  aufmerksam,  dass  wir 
hier  eine  ähnliche  Umbildung  vor  uns  hätten  wie  in  iev\^pixoc  aus  ^Xap^Y); 4). 
Wir  haben  es  hier  mit  einer  eigenthümlichen  Erscheinung  zu  thun,  die  darin 
besteht,  dass  beim  Übergange  griechischer  Wörter  ins  Koptische  für  i  häufig 
jö.  oder  io  eintritt,  so  z.  B.  findet  sich  im  Koptischen  für  xaXXtypacpo;  c.mV- 
Aiorp^cpoc  (Crum,  Cat,.  Brit.  Mus.  JV»  490);  ferner  vergl.  hier  noch  die 
Fälle,  wo  iö.  für  a  und  io  für  o  eintritt:  MOTAAid.pnc  =  mularis  «Maul¬ 
thiertreiber»,  cf.  unten  JVs  IV  und  MeAioepd.cpoc  (Triadon  356,4)  =  p.sXo- 
ypacpo^. 

III.  ö.Ax^^^>top- 

Unter  den  ins  Koptische  übergegangenen  arabischen  Wörtern  findet 
sich  auch  öWx^ßWC0P>  welches  ich  seinerzeit  nicht  identificieren  konnte5). 
Herr  Golenischeff  machte  mich  nun  vor  kurzem  auf  jy\SJ\  «Kampfer» 
aufmerksam,  womit  ^Xx^^top  sicher  identisch  ist. 


IV.  &OTfp2^COM. 


In  der  «Geschichte  von  der  Auffindung  des  Grabes  Christi»  bei  Rossi 
I.  3,112  lesen  wir: 


-  pn 

TCTTMOTT  d.C 

Tpeireme  ma.c 
(ujÄuit)  nuje 
5  neico  pi  ftoirp 


.  .  n  (?)  d.cTpe 
(m)2s.d.i  ppeq 
<?C02S_e  «\w5to 

2sl€  e&oV 


3)  Vgl.  m.  «Alexanderroman»,  pag.  117  f. 

4)  L.  1.  pag.  86. 

5)  L.  1.  pag.  35. 
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Die  Übersetzung  dazu  (1.  1.  pag.  113)  lautet:  «Essa  si  fece  tosto  con- 
durre  trecento  asini  per  sgombrare  il  luogo,  e  pose  e  Giudei  a  scavare». 

Diese  Übersetzung  ist  nicht  genau  und  ausserdem  sind  liier  mehrere 
Wörter  nicht  richtig  ergänzt  und  der  Anfang  von  Z.  6  ist  es  gar  nicht. 

Z.  4  muss  es  lauten:  [üujommt]  nuje,  Z.  7:  [moTrJa^eX  und  ftowp  in 
Z.  5,  zusammen  mit  .  .«  von  Z.  6  ist  zu  ftoTrpf^coJn  zu  ergänzen;  dieses 
letztere  ist  aber  das  griech.-lat.  ßoupSwv,  burdo  «Maulpferd,  Maulthier» 6). 
Wir  erhalten  nun  folgenden  Text: 

-  £K 

TeTTKOTT  evc 
TpeTreme 
[hujoaaut]  nuje 
«eico  gi  ßcryp 

d.  h.  «Und  sofort  liess  sie  (Eudoxia)  sich  herbeiführen  dreihundert  Esel  und 
Maulthiere.  Sie  liess  die  Juden  Gräber  werden  und  sie  gruben  aus». 

Das  Wort  ftoTrpa^ocm  war  bis  jetzt  im  Koptischen  noch  nicht  belegt, 
bekannt  waren  nur  die  verwandten  Ausdrücke:  sah.  M^cnopu  f.  Yjpiovo? 
Gen.  12,16.  Ps.  31  (32), 9.  Z.  269;  Mecnopu  Ming.  332.  II  Reg.  18,9; 
Mecnopeu  II  Reg.  13,29.  —  boh.  Gen.  12,16.  45,23.  Ies.  66,20. 

Ez.  17,21  und  MevCMcpopu7).  Ferner  mowAAou8)  (mulus),  aiottA^9)  (mula), 
MoirAAd,10)  und  Moirpö.* 11).  Schliesslich  merke  man  noch  mottAAi^phc12) 
«Maulthiertreiber»,  was  wohl  auf  mularis  zurückzuführen  ist. 

V.  dwcermee. 

Der  Name  der  Gattin  Josephs  D3DS  (LXX  ’Atxevved,  boh.  &ceiuice, 
sah.  ebenso,  daneben  lernte-  Gen.  46,2)  ist  ohne  Zweifel  ägyptisch,  doch  ist 
derselbe  noch  nicht  mit  einem  einheimischen  Namen  identificiert  worden 


6)  Yergl.  italien.  bardotto  und  franz.  bardot. 

7)  Ä.  Z.  XIV  (1876),  pag.  15. 

8)  Brit.  Museum.  Catalogue  pag.  147,  AI»  325. 

9)  Rossi  I,  3,49. 

10)  Recueil  de  travaux  XXIII  (1901),  pag.  207. 

11)  British  Museum.  Catalogue,  pag.  443,  Ai  1068.  Weibliche  Maulthiere  müssen  bei  den 
Kopten  im  Preise  sehr  hoch  gestanden  haben.  So  werden  in  einer  Rechnung  (1.  1.)  für  ein  solches 
28  solidi  bezahlt,  wogegen  für  zwei  Pferde  nur  14  und  für  drei  Esel  nur  10  sölidi.  Besonders 
erwähnt  werden  noch  weisse  Maulthiere,  sowohl  männliche  als  weibliche. 

12)  Texts  and  studies  IV,  A»  2,  pag.  20. 


[2v.0l>]m  &.CTpe 
[moTr]2<k-evV  p  peq 
<5tosx.e 
2s_e  e&oV 
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und  alle  Erklärungsversuche  sind  vorläufig  als  gescheitert  zu  betrachten 13). 
Um  so  interessanter  ist  ein  Erklärungsversuch  des  Namens  in  einem  Texte 
des  British  Museum14).  Dort  lesen  wir:  eTe  neccmopM  ne 

t€ht^cott2sla.i  diMOTJ*  d.  h.  «Asenneth,  deren  Erklärung  ist:  Die  vom 
Tode  gerettet  ist».  Es  liegt  hier  eine  volksetymologische  Deutung  aus  dem 
Griechischen  vor.  Der  Erklärer  zerlegt  das  Wort  in  s,  (a  privativum)  und 
ceitne^  =  davax(o<;),  also  =  ’Adavada15). 

YI.  p(02£_g,  p02£.. 

In  Peyrons  Lexicon  lesen  wir  auf  pag.  187  folgendes: 

p(02s.p  ixxaOeiv  exurare,  accendere  Sir.  XLIII,  21. 

—  po2«.,  Sir.  XXYIII,  22.  mteqpo2s.o7r  non  comburent  ipsos, 
scriptum  credo  pro  imeqpoix-goTr. 

Das  Yerbum  pt02s.g,  po2*.  ist  aber  aus  dem  koptischen  Wortschätze 
zu  streichen,  denn  diese  beiden  Formen  beruhen  auf  falscher  Lesung.  An 
erster  Stelle  ist  zu  lesen  pump  und  an  zweiter  Stelle  steht  tmeqpoxo'5'  = 
mieqponpoTr  (x  =  «p)- 

VII.  ptt  nn&.p&.Ticoc  nveTpocpH. 

Die  Worte  stehn  in  einer  Inschrift  auf  einem  koptischen  Grabsteine 
(Berliner  Museum  14456).  Steindorff,  welcher  dieselbe  herausgegeben 
und  bearbeitet  hat 16),  übersetzt  diese  Stelle  folgendermassen :  «Er  setzte  ihn 
in  das  Paradies  der  Nahrung  (xpocpy])». 

Es  ist  hier  von  Adam  die  Bede  und  eine  andere  Übersetzung  der  Stelle 
ist  nach  diesem  Wortlaute  nicht  möglich.  Doch  liegt  hier  ohne  Zweifel  ein 
Fehler  des  Steinmetzen  vor,  welcher  TpxrcpH  mit  TpocpH  verwechselt  hat. 
Ein  «Paradies  der  Nahrung»  hat  keinen  ordentlichen  Sinn;  es  ist  hier  statt 
nnevpcvTicoc  HTevpcKpH  sicher  nn^p^Ticoc  IrreTpvcpH  zu  lesen  d.  h. 
«das  Paradies  der  Wonne».  Yergl.  dazu  Gen.  2,15.  evqiuo  MMoq  pM  nnev- 
pes.Ä.icoc  :  nm^p&2s.icoc  xoci  £Ü£X o  auxöv  £v  xd)  uapaSdacp 

13)  Spiegelberg,  Aegyptologische  Glossen  zum  Alten  Testament.  Strassburg  1904, 
pag.  18,  JY»  IV. 

14)  Crum,  Catalogue,  JV»  271. 

15)  Zur  Gleichung  <j  =  ä  vergl.  die  interessante  Schreibung  öevouäio;  =  DevouHic«;  im 
Cod.  Vindobonens.  K.  9669  v.  —  Leipoldt  in  Tbcolog.  Litteraturzg.  1905,  A»  19  col.  516  und 
C.  S.  C.  0.  Scriptores  Coptici.  Textus.  Series  II.  Tomus  II, i.  pag.  1.  Anm. 

16)  Ä.  Z.  XXXVIII  (1900),  pag.  57. 
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Tpupyjc.  Wie  der  Codex  Alexandrinus,  so  lassen  auch  die  beiden  kopti¬ 
schen  Versionen  an  dieser  Stelle  den  Zusatz  arrjc  ip’jcp%  fort;  letzterer  findet, 
sich  aber  an  anderen  Stellen.  Gen.  3,23.  i\2s.oeic  uuoTrre  no2s_q 

efeoA  pM  rma.pes.Ä.icoc  UTeTp-y^m  :  oirop  A  u  Sone  cpnoir^-  oiropnq 
efeoA  3en  nmA.p&*x.icoc  Are  nonruoq.  xod  i^onzka'ziikzv  aÖTÖv  xupto;  6  Ü£Ö<; 
£x  toö  TtapaSstaoo  Tpu^Yj^.  cf.  Gen.  3,24. — Ez.  28,13. — Ez.  36,35.  boh.: 
niu&.pi  eT eMM^Tr  ctt^khottt  ä.cjep  M<ppn^-  üovimnoc  UTe  noirnoq. 
'H  yfj  £x£i'vy)  Yjcpavia-pivY)  £y£VY]tb)  fix;  Tpucprjc. — Schliesslich  vergl.  man 

noch  einen  liturgischen  Text17),  wo  es  heisst:  eum^evq  pM  im^p^^icoc 
uTCTpir^H.  «Du  setztest  ihn  in  das  Paradies  der  Wonne». 

VIII.  cei  efeoA  pü. 

In  den  «Fragments  divers  de  vies  de  moines»  XVII18)  lesen  wir: 

ättco  nes^cj  MiienneTOTrev^fe  neitoT  2s_e  ucootfm  ss.e  nTovynmooir 

. 2ieneK.c . e2SL(o . Te  neu  &.7rio  2s_eues.c  euecei  efeöX 

pu  nencMOTr,  was  Amelineau  übersetzt:  «Et  il  dit  ä  notre  saint  pere»: 

«Sais-tu  que  j’ai  envoye . 

. me  donne  force  afin  qu’elle  vienne  de  tes  prieres».  Und  zu 

qu'elle  noch  die  Anmerkung:  «Je  ne  sais  pas  ce  qu’est  ce  mot  eile ,  il  ne  se 
rapporte  pas  ä  force». 

Dazu  sei  folgendes  bemerkt.  Der  Text  lässt  sich  mit  Sicherheit  folgen- 
dermassen  ergänzen : 

dcyto  ne2s.evq  MuetmeTOTrevd>.6  ueitOT  2£_e  hcoottu  2£.e  uto^ttthiioott 
[uccou]  2s.eues.c  [n]e2s_to[cope  MnuoyjTe  (Jom  u&i  e^irto  2s.eues,c  euecei 
efeoA  pu  neucMOT. 

Amelineau  übersetzt  euecei  «qu’elle  vienne»,  folglich  theilt  er  ab: 
euec-ei.  Eine  solche  Form  aber  nach  genese  ist  ganz  unmöglich;  es  könnte 
nur  eceei  lauten.  Die  Sache  verhält  sich  aber  so.  Amelineau  hat  hier  falsch 
abgetheilt;  es  ist  nicht  euec-ei  zu  trennen,  sondern  natürlich  ene-cei, 
1.  pers.  plur.  fut.  III  von  cei  «sich  sättigen,  satt  werden».  Das  Ganze  ist 
aber  zu  übersetzen:  «Und  es  sprach  unser  heiliger  Vater:  «Ich  habe  nach 
dir  geschickt,  damit  der  Starke  Gottes  mir  Kraft  verleihe  und  damit 
wir  gesättigt  würden  durch  deine  Segnungen». 

Zu  cei  mit  nachfolgendem  efeoA  pu  vergl.  z.  B.  Luc.  15,16.  üsttco 
neqenmy.uei  ecei  ofeoA  on  u5K p^Te.  xod  £7i£dötj.£i  y£p uaoa  ttjv  xoiXtav 

17)  Georg i,  Fragmeutum  Evaugelii  S.  Johannis,  pag.  310. 

18)  Memoires  de  la  Mission  au  Caire  IV,  pag.  831. 
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ainou  a Tio  twv  xEpocTi'tov.  L.  1.  16,21.  e^wio  neqeneieTMei  ccei  efioA  om 
TeTpMie^  AinpMMes.o.  xat  £7rifiup.a>v  /opTaa-üyjvoa  tkico  twv  4t/ (wv  twv  tu- 
tttovtcov  ai rc  irjc;  Tpa7U£^y)(;  tou  tcAoucSou. 


IX.  Zur  Vita  des  Pachomius. 

Tu  einem  Bruchstücke  der  «Vita  Pachomii»19),  welches  zuerst  vouDu- 
laurier20)  und  viel  später  noch  einmal  von  Amelineau21)  herausgegeben 
worden  ist,  findet  sich  eine  sehr  lückenhafte  Stelle,  die  folgendermassen 
lautet: 

ö^ttco  htoc  TevpTTXH  MnptOMe  €to ujea\pe  epoc  ette(coo)c 

GCOTTO&UJ . HOTrepCO . ttOTXItOH- 

Amelineau  übersetzt  das  so: 

«Et  eile,  l’ame  de  l’homme  saint,  tu  la  trouveras  belle,  blanche  plus 
que  la  neige». 

Die  beiden  Lücken  lässt  Amelineau  unberücksichtigt  und  ebenso 
uoTepto.  Von  der  Seele  des  heiligen  Menschen  wird  hier  gesagt,  dass  sie 
weiss  sei.  Wenn  nun  bei  einem  Vergleiche  das  tertium  comparationis  die 
weisse  Farbe  oder  im  übertragenen  Sinne  die  Reinheit  ist,  so  hat  man  doch 
zunächst  an  Milch  oder  Schnee  oder  an  beides  zusammen  zu  denken.  Vergl. 
z.  B.  Gen.  49,12.  (boh.)  ri€cjtt£v2SLpi  ceoirio&uj  epoTe  oTrepto^-.  Xeuxoi  ot 
öSovtec;  aÖTou  yj  yaXa. — Ps.  50(51), 9.  epoire  xai 

Oitsp  / tova  X'uxavfi’qaop.at. — Thr.  4,7.  dwwepoirtomi  epoTG  ni^uon  evirstoc 

epoTG  niepco^-.  £xafiaptcofiY]aav . ÜTusp  /_töva,  eXap-^Ev  Ousp  yaAa.  — 

Matth.  28,3.  Te[qpS]cco  [ecoiroJ&uj  nee  Ev§up.a 

OCUTOU  AeUXOV  (i)(7£t  / tcov. 

Wir  können  nun  auf  Grund  dieser  Stellen  unseren  Text  folgender¬ 
massen  ergänzen:  ecoivoftuj  [See]  noureptofTe  m]m  ott^kom  und  das  Ganze 
übersetzen:  «Die  Seele  aber  des  heiligen  Menschen  findest  du  schön,  weiss 
wie  Milch  und  Schnee».  Amelineau  übersetzt  «plus  que  la  neige»;  ein 
«plus  que»  (e,  egove  oder  nevpe^  =  inrip)  kann  aber  hier  nicht  gestanden 
haben,  schon  wegen  des  n  vor  oTpeptofre]. 


19)  Cod.  Copt.  Parisiii.  78,  fol.  27—30. 

20)  Fragments  des  revelations  de  Saint-Bartlielemy  et  l’histoire  des  communautes  reli- 
gieuses  fondees  par  Saint  Pakliome.  Paris,  1835. 

21)  Memoires  de  la  Mission  au  Caire  IV,  pag.  550. 
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X.  Zu  JVü  262  (Or.  3581  A  (88))  des  British  Museum. 

Unter  dieser  Nummer  finden  sich  Bruchstücke  zweier  Homilien;  in  der 
zweiten  derselben  kommt  ein  Bibelcitat  vor,  welches  von  Cr  um  nicht  iden- 

tificiert  ist.  Dasselbe  lautet:  n^i  n[e]  ii2j_cotoMe  tmenpocTe*.rcM&. . 

Dies  ist  aber  der  Anfang  des  4.  Capitels  der  Buches  Baruch,  wovon  meines 
Wissens  im  Sahidischen  sonst  nichts  erhalten  ist22).  Boheirisch  lautet  die 
Stelle:  ne  n2s.c0M  nmoird».pc&prti  üt€  hgm  nmoMoc  etc.  Aüty) 

Y]  ßißXog  tcov  TtpoaTayfAaTtov  t oi)  fl£oö  xod  6  vofxög  etc. 

XI.  Zur  Vita  des  h.  Moses. 

An  einer  Stelle  dieser  Vita  lesen  wir  in  der  Amei  ine  au’ sehen  Publi- 
cation23)  folgendes:  Me Tevnoi  co  n^MepiT  nnowTe  HTenMe- 

Tdvnoiev  nTooTn  NAAes.  nnennoTn  enennev-fiioA  wee  tiowowpop  enj&.q- 
noTq  eneqnöw-fioA  nceMecTcoq.  «Fais  repentance,  6  mon  bien-aime,  et 
Dieu  recevra  ta  repentance,  mais  ne  te  tourne  pas  vers  ton  vomissement 
comme  un  chien  qui  retourne  a  son  vomissement  sans  qu’ils  le  haissent». 
Dazu  noch  die  Bemerkung:  «Cette  phrase  est  peu  grammaticale  et  je  ne 
vois  pas  d’autre  explication  possible». 

Mit  dieser  Auffassung  Amelineau’s  kann  ich  mich  nicht  einverstanden 
erklären.  Der  Satz  ist  ganz  richtig  und  geht  auf  mehrere  Bibelstellen 
zurück,  besonders  Prov.  26, 11.  (bei  Ciasca):  nowoirpoop 

enequöv-ftoA7  iüceMecTtoq.  (vergl.  Bossi  II.  2,12).  axjuep  xutov  b tocv  £tc£A&y) 
£Tct  tov  £auTou  £p.£Tov  xa:  ‘y£VY]Tat.  Yergl.  noch  2  Petri  2,22. 

owowpop  e^quoTq  eneques.-feoA.  xuwv  £Tuicrup£^-at;  sm  to  fötov  £^£pap.a. — 
Rossi  II.  4,74.  Mnpp-ee  Mnowpop  euj^qRToq  enendv-ftoA.  «Sei  nicht 
wie  ein  Hund,  der  zu  seinem  Auswurfe  zurückzukehren  pflegt».  —  Zoega 
396:  oweu^e&pToc  ne  newpop  nne^ppe  eqyy^ntvroq  eneqnev-ftoA  nq- 
ottomow  pn  ow(fenH.  «unrein  ist  der  Hund  in  dem  was  seine  Nahrung 
betrifft,  wenn  er  zurückkehrt  zu  seinem  Auswurf  und  ihn  frisst  in  Eile». 

Wir  können  jetzt  oben  übersetzen:  «Thue  Busse,  0  mein  Lieber,  und 
Gott  wird  deine  Busse  von  dir  an  nehmen,  aber  kehre  nicht  zu  deinem  Aus¬ 
wurfe  zurück  wie  ein  Hund,  der  zu  seinem  Auswurf  zurückkehrt  und  ge¬ 
hasst  wird». 


22)  Ausser  der  boheirischen  Übersetzung  des  Baruch  ist  nur  ein  kleines  Bruchstück  im 
mittelägyptischen  Dialekte  erhalten.  Vgl.  Quatremere,  Becherches  sur  la  langue  et  la  littera- 
ture  de  l’Egypte,  pag.  228—246. 

28)  Memoires  Mission  au  Caire  IV,  pag.  691. 
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XII.  Zu  einer  Rede  des  Pachomius. 

In  einer  der  Reden  des  Pachomius24)  findet  sich  eine  äussert  lücken¬ 
hafte  Stelle,  welche  lautet: 

. hott . gtra . ottg  n . totoq . 7V.ei  c<Ap . 

iotm . a7V.gia . empiMA . ne  eiMH . nA.itA.Tr  eT . 

MGUJUJG  € . 

Ein  Theil  dieser  Stelle  lässt  sich  mit  Sicherheit  ergänzen  und  zwar 
auf  Grund  von  Ps.  100  (101), 5. 

[2£.e  Ai]tt07r[2£.e  e&oTV.  MnJeTRA[TA7V.A7V.ei  H2s.j]oTre  m[ca  neTpi- 
tJottcocj.  Von  dem  Rest  lässt  sich  vielleicht  noch  folgendes  ergänzen: 

[neTnATA7V.Aj7V.ei  eAp  [hacJcotm  [npennATA7V.]A7VeiA  «denn  wer 
verleumdet  wird  hören  Verleumdungen». 


XIII.  Eine  Beschreibung  des  Mastixbaumes. 


In  der  Leidener  Handschrift  Insinger  JV“  86  (bei  Pleyte  u.  Boeser 
pag.  395)  findet  sich  eine  recht  schlecht  erhaltene  Stelle,  die  folgender- 
massen  lautet: 


•  -ex 

(t y')cofee  •! 

hoc : 

20  3en  Tenpco 

UJtöM  MH 

2s. e  on  Mec 

p  .  UJACA 

Rio  nApmr 

i  pn  nec 

nnec<yto£ie. 

Wie  man  schon  aus  dem  Worte  cfoo&e  schliessen  kann,  haben  wir  es 
hier  mit  der  Beschreibung  einer  Pflanze  zu  tliun.  Ich  hoffe,  dass  es  mir 
durch  die  nachstehende  Emendation  und  Ergänzung  dieses  Textes  gelungen 
ist,  auch  genau  zu  bestimmen,  von  welcher  Pflanze  hier  die  Rede  ist. 

Ich  emendiere  und  ergänze  folgendermassen : 


14  [Tejcx 

15  [ijnoc  \ 

[3m  nJuj(OM  mh 
|  neAjp  •  ujaca 

[ujaJY  nec 


[(T'Jto&e  •* 

20  3en  Tenpio 
Ä.e  on  Mec 


24)  L.  1.  IV,  pag.  617. 


iuon  Apmr 
nnectfto&e  • 
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d.h.  «.  .der  Mastixbaum  (ayXvoq).  Im  Sommer  und  Frühling (eap)  vergrössert 
er  sich  in  seinen  Blättern,  im  Winter  aber  (8s)  entkleidet  er  sich  auch  nicht 
seiner  Blätter». 

Diese  Beschreibung  passt  aber  vorzüglich  auf  den  immergrünen  Mastix¬ 
baum  (Pistacia  lentiscus)  und  daher  kann  es  wohl  kaum  einem  Zweifel  unter¬ 
liegen,  dass  Z.  14.  15  zu  [tc]cx[i]noc  zu  emendieren  und  zu  ergänzen 
ist.  c^moc  kann  ich  sonst  noch  in  der  Rede  des  Chrysostomus  auf  Su- 
sanna25)  belegen,  wo  es  in  einem  Citat  aus  Daniel  (Historie  von  der  Susanna) 
vorkommt:  po.  ottc;xlinoc,  boh.  £o.pd.Tq  oytvov)  Luther 

übersetzte  hier  «Linde»,  bei  Kautzsch  steht  aber  «Mastixbaum».  —  Z.  16. 
17.  sind  ergänzt  auf  Grund  von  Zach.  14,8.  o.iyto  pM  nujooxc  mÄI  neo.p.  ev 
$s.pa  xod  sv  sapt. —  hjo.c.  .  .V  kann  wohl  kaum  anders,  als  zu  uja.co.[ujd.]i 
ergänzt  werden;  möglich  wäre  vielleicht  auch  ujd.co.[io.]Y. 


XIY.  Zum  Martyrium  des  h.  Theodor  des  Orientalen. 

In  diesem  von  P.  Balestri  herausgegebenen  und  übersetzten  Marty¬ 
rium26)  findet  sich  folgende  Stelle:  o.7rtto.7r  uo.p  epoq  cqssLop  £en  ncq- 
ctOMd.  eqtto.ujT  äen  Tcq\VOCH  ene  ottomickoc  ne  nTpes.etottd.pioc 
encd.ie  äen  Teq.wd.iH  (1.  1.  pag.  154),  was  Balestri  übersetzt:  «E  poiche 
fu  visto  forte  di  corpo,  energico  d’animo,  come  un  asinello***». 

Es  ist  hier  von  Diokletianos,  der  als  junger  Mensch  den  Namen 
Agrippidos  führt,  die  Rede.  Es  werden  seine  Vorzüge  geschildert: 
«kräftig  an  seinem  Leibe,  fest  an  Charakter»  und  zuletzt  heisst  es  hier 
noch  von  ihm:  cne  oTromcuoc  ne  ttTpd.emttd.pioc  encoae  äen  TeqMd.m 

« . schön  in  seinem  Wüchse».  Balestri  übersetzt  ömcnoc  mit 

«asinello  kleiner  Esel»  und  Tpd.etond.pioc  lässt  er  unlibersetzt.  Was  soll 
nun  aber  ein  «kleiner  Esel»  bei  der  Beschreibung  des  schönen  Wuchses  des 
Diokletianos?  Hier  kann  omichoc  unmöglich  richtig  sein  oder  es  kann  nicht 
«kleiner  Esel»  bedeuten. 

Betrachten  wir  zunächst  das  unübersetzte  Tpd.utond.pioc.  Dass  dieses 
mit  Tpay o?  nichts  zu  thun  hat,  ist  zweifellos;  meiner  Meinung  nach  ist  es 
aber  weiter  nichts,  als  das  lat.  draconarius  (Spaxwvapto;)  «der  Drachen¬ 
träger».  Ein  draconarius  war  der  Träger  des  draco ,  der  Drachenfahne. 


25)  Rossi  II  2.37.  Ein  zweites  Exemplar  dieser  Rede  findet  sich  im  British  Museum.  Or. 
5001.  (Crum,  Catalogue  JVs  171.)  foll.  60—76.  Yergl.  zu  unserer  Stelle  fol.  74rb  20  f. 

26)  Bessarione.  Serie  II.  Vol.  X  (1906),  fase.  89,  pagg.  151—168,  fase.  90,  pagg.  248 — 

264. 

12* 
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Der  draco  war  «ein  Feldzeichen  in  Gestalt  eines  Drachens  aus  farbigem 
Stoff  mit  geöffnetem  Rachen  und  blitzenden  Zähnen,  das  weithin  sichtbar, 
auf  einer  Stange  getragen,  bei  schneller  Bewegung  vom  Winde  unter  Zischen 
aufgeblasen  wurde»27).  Natürlich  musste  der  Träger  eines  solchen  draco  ein 
kräftig  gebauter  Mann  von  hohem  Wüchse  sein. 

Was  ich  nun  aber  ömcuoc? 

Wie  ich  mit  Sicherheit  annehmen  zu  müssen  glaube,  steht  dieses  fehler¬ 
haft  für  ncevmcKoc  (veavio-xo?).  Wir  würden  dann  haben:  erte  o?ne^mcRoc 
ne  nTpevüocm^pioc  enc^ie  äen  TeqMeviH.  «Er  war  ein  Jüngling,  ein 
Drachenträger,  schön  in  seinem  Wüchse». 


XV.  Zur  Leidener  Handschrift  Insinger  J\°  62. 

In  diesem  Fragmente  haben  wir  zweifellos  die  spärlichen  Überreste 
einer  Rede  über  den  Sündenfall  und  seine  Folgen. 

Zwei  Stellen  dieses  Fragments  lassen  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit 
herstellen.  Es  sind  die  folgenden: 

1)  Recto.  Col.  II,  24 — 30.  Verso,  1 — 4. 

30  (3^1  ItT . 

V.  Col.  1,1.  ...p.^npi^ 

ep  peqTOo 

.  .dt  iu'öt 

.  .  np  dtupioc  : 


- &  n.  .  £ 

25  Tövye  uj  .  .  .  e 
eppdti  p  .  .  .  . 

oire.  ev . 

2£.€  ticD  mt.  . 
dwirntoco  .  .  .  . 


Ich  ergänze  hier  folgendermassen : 

- d.  n[udt]p 

25  TdvTTe  Uj[0MT]e 
eppevi  p[i  dtpo] 
oire  •  d.[7rpcs_dt] 

iu?i  nT[fmooTre] 

dvTrnoocofne  n] 

27)  Vergl.  Pauly-Wissowa,  Realencyclopädie  V,  s.  v.  draco  JVs  2  und  draconariua. — 
S.  auch  die  Abbildung  bei  Rieb,  lllustrirtes  Wörterbuch  der  römischen  Altertbümer  pag.  235  3. 
y.  draco. 


30  5"l  MT[e&T  pM.] 

[neioojp  •  ev.  «pdv 
[XdtTje  p  peqTCO 
[pü]  os.  neoir 
[pio]tt  p-dtupioc : 


—  151 


d.  h.  «Die  Erde  brachte  hervor  Dornen  und  Disteln,  das  Vieh  wurde  feind¬ 
lich  gesinnt,  es  veränderten  sich  die  Fische  im  Flusse.  Die  Vögel  wurden 
Raubvögel  und  die  Thiere  wurden  wild  (aypios)». 

2)  Verso.  Col.  I,  20 — 27. 

20  IX  hmott  ppo  •  es. 

<\.WUTC  OTVÖS 
imeqpcooTT 
.c  ottcoujc  n 

Hier  ergänze  ich  folgendermassen : 

tJitttTV-k  m titcs. 

[pTövpOc]  esC^lDOHT 
[ttCp]o2£_£2ü. 

[thit?V.]h  MTicono  • 


20  TIAV.07T  ppo  •  ^ 
dMtl T€  OTTCOM 

nneqptooir  • 
[^XJcottooujc  n 


.  .  üttTV-h  Aurre*. 

.  .  .  esc  (TOJOTT  • 

.  .  .  02£.£2sl  n 

.  .  .  h  AUtcono  • 


d.  h.  «Der  Tod  herrschte.  Der  Hades  öffnete  seine  Tliore.  Die  Pforte  (uöXy)) 
des  Tartaros  (rapirapoc)  erweiterte  sich,  es  verengte  und  verschmälerte  sich 
die  Pforte  (uöXy))  des  Lebens». 


Il3BicTia  H.A.  H.  1907. 
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